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Liebe Freunde, liebe Geistgenossen von Jakob Lorber und anderen Dienern 
unseres Herrn Jesus, wie Emanuel Swedenborg, Gottfried Mayerhofer und 
weiteren Schreibern in Jesu Auftrag. Seid alle gegrüßt in dem Herrn. Die neue 
Wahrheitslehre ist bei Jakob Lorber nicht medial mitgeteilt. Diese Göttliche 
Lehre existiert schon mehr als 150 Jahre in einer Buchform und wurde vor 
2000 Jahren den Jüngern Jesu und dem Volk im damaligen Palästina mitgeteilt. 
Diese āNeuen Offenbarungenó Jesu wurden wieder seit 1840 offenbart, und 
zwar durch den österreichischen Schreibknecht ï oder Propheten - Jakob 
Lorber und durch viele Schriften weiter ergänzt. Er bekam seine Information 
also nicht in Trance, sondern es wurde ihm bei vollem Bewußtsein vom Herrn 
Jesus Selbst diktiert. 
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         SELBSTBETRACHTUNG - SELBSTUNTERSUCHUNG 
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Kontakte und Reaktionen 
Freundliche und nützliche Reaktionen bekamen wir im Anschluss an die Folge 

des Jakob-Lorber-Bulletins Nr. 28. Die Reaktionen werden in der Reihenfolge 

des Eingangs publiziert: 

 

 
                    Gerard 

 
Die zu sendenden Manuskripte [am liebsten zwischen dem 15. und dem 17. eines 
Monats] werden in der nächsten Veröffentlichung verarbeitet. Eintretende Beiträge, 
außer den bereits genannten - werden dann verschoben und womöglich in eine 
nachfolgende Publikation aufgenommen.    
 

Abermals wünschen wir Euch [Dir] einen segensreichen Lesegenuss. G. 

============================================================================= 

 
Vielleicht ist es jemandem aufgefallen, dass ich einen blöden Fehler gemacht habe in einer der 
letzten Antworten in der Rubrik der Kontakte. [Es war nur ein Satz!] Ich habe dies zwar in der 
Niederländischen und Englischen Version gelöscht, aber sie fälschlich stehen lassen in der 
Deutschen Version Nr. 28. Um was ging es nun genau?  
 
============================================================================= 

 
Patic L. 
 
Received, thank you.  
 
Blessings to all und Danke für all Deinen respektabele Arbeit, gerard  
 

Antwort 
 
Danke für Deine aufrechte Reaktion Patic. G 
 

     -.-.-.-.-.-.-. 
 
Georges aus Frankreich 
 
Guten Tag Gerard,  
 
das Bulletin n°27 (Januar 2018) habe ich nicht bekommen. 
 
Herzliche Grüsse, 
 
Georges. 
 

Antwort 
 



Lieber Georges, 
  
das tut mir leid. Bei Nachprüfung ist meine E-Mail doch wohl versandt worden. Es kommt 
leider immer mal vor, dass manche versandte E-Mails nicht ankommen. Woran das liegt, 
weiß ich nicht, und ich kann es auch nicht nachprüfen. Auf jeden Fall hoffe ich nun, das es 
klappté. 
 
Ich hoffe gleichfalls ï und das gilt für alle Leser- dass ich das Jakob-Lorber-Bulletin-
International noch lang heraus gegeben darf. Falls ein Bulletin das nächste Mal  nicht 
versandt wird, bitte lasse es mich wissen. Du kannst es auch downloaden unter: 
www.zelfbeschouwing.info und du schaust unter der Hauptrubrik Lorber International, und 
dort findest du es in drei Sprachen pro Jahr eingruppiert. 
  
Vielen Dank für Deine Zeilen und möge Gott Dich segnen. 
  
Gerard 

      -.-.-.-.-.-.-. 

Mirko Sten aus Deutschland 

Gott zum Gruße lieber Gerard 

im durchstöbern des Internets nach Jakob Lorber bin ich auf deinen Bulletin gestoßen und 
fande ihn sofort sehr ansprechend. Würdest du mich bitte mit dieser E-Mail Adresse in 
deinen Verteiler aufnehmen und mir evtl. den aktuellen Bulletin zusenden? Den ich gefunden 
habe, dieser ist von Januar 2017. Gibt es außerdem deine Homepage auch auf deutsch? 
Gerne würde ich mich auch einmal mit Gleichgesinnten austauschen, allerdings habe ich 
bisher niemanden gefunden der recht weiß in welcher Zeit wir leben und der wie ich die tiefe 
Liebe zu Jesus Christus gefunden hat und danach auf die Werke Jacob Lorbers u.a. 
gestoßen ist. Ich freue mich alsbald von dir zu hören mein lieber Bruder Gerard.  

  
Zweite E-Mail von Sten:  
welch ein Segen, einen Menschen wie dich gefunden zu haben. Ich bin unserem Herrn, 
König, Heiland, liebenden Vater und Gottes Sohn auf ewig dankbar diesen Weg gehen zu 
dürfen und erweckt worden zu sein von ihm in meinem Herzen. 
 
Ich selbst bin 38 Jahre jung und meine Suche begann mit meinem 35. Lebensjahr, als ich die 
Kirche verließ um den mir innewohnenden Gott zu finden. Mein Weg führte mich zuerst weg 
von Gott, über die Spiritualität hin zu all den Themen die uns Menschen verschleiert werden. 
Ich habe in jedes einzelne Thema Ărein schnuppernñ d¿rfen und wenn ich mich etwas zu tief 
in ein Thema begeben habe so kam sofort eine etwas härtere, unsanfte Korrektur. Danach 
ging es steht weiter auf meinem Entwicklungsweg, so bekam ich einen ziemlich breit 
gefächerten groben Überblick über unsere derzeitige Weltsituation und kann jetzt mit den 
Werken Jakob Lorber´s u.a. arbeiten, was vor gut 2 Jahren noch völlig unvorstellbar 
gewesen wäre. Mit dem Beginn meines 38. Lebensjahres hat mich meine geistige Führung 
dann wieder auf den Weg zu Gott gebracht und ich durfte am 1. Adventswochenende 2017 
meine tiefe Liebe zu Jesus in der Kapelle des Schwert-Bischoffes in der Schweiz 
kennenlernen. Seitdem hat sich mein Leben vollkommen (wieder einmal) geändert, seitdem 
beschäftige ich mich mit den Prophezeiungen und Aussagen von Jakob Lorber und anderen 
Sehern und Propheten und verbringe täglich eine bestimmte Zeit des Tages mit meinem 
Vater, dem Herrn und König Jesus Christus. 
 
Und es ist nun so schön jemanden zu kennen der diese tiefe Liebe zu empfinden ebenfalls 
kennenlernen durfte so wie ich, von daher DANKE für deine Antwort und dein Angebot dir 

http://www.zelfbeschouwing.info/


Texte zu schicken und im gemeinsamen Austausch zu bleiben, welches ich gerne in 
Anspruch nehmen werde. 
 
Die Downloads habe ich entdeckt und ich komme damit bestens klar. Danke vielmals für 
diesen deinen Dienst mein lieber Bruder, gern darfst du mich in deinen Newsletter Verteiler 
mit aufnehmen. 
 
Ich melde mich demnächst bei dir mit einem Text zum Thema des letzten Bulletin ĂDie Erde 
wird bald gereinigt werden.ñ und w¿nsche Dir lieber Gerard bis dahin GOTTES reichen 
Segen und eine friedliche Zeit. 
 
Alles liebe Mirko Sten 
 
Skype:     mirko-sten-voigt 
E-Mail:    chuen@posteo.de 
Handy:    +49 172 7027350 
 

 

Antwort Gerard 
 
Liebe[r] Freund[in] in Gottes Gnaden, 
 
dass gläubige Gleichgesinnte sich einander finden über das Netz und besonders die Freunde der Jakob-

Lorber-Geschrifte, worin uns der Herr Sich zeigt, und er vieles in unseren Herzen bewirken kann, ist 

einer der größte Freuden, die ein Mensch mitmachen kann. Sich gemeinschaftlich über Ihn und Seine 

groÇe Schºpfungen zu freuen, sie zu bewundern und auch sich daran sogar beteiligen zu d¿rfené.  
  
Wenn Du auch die anderen Bulletins downloaden möchtest, so mache dann das Folgende. Gehe zu 

meiner Homepage: 
 
www.zelfbeschouwing.info 
 
tippe dann auf:  Lorber International und dort findest Du sie in drei Sprachen:  Niederländisch, 

Deutsch und Englisch. Wenn Du dann auf das deutsche Item klickst, siehst Du Deutsch 2015 ï und 

daneben Magazin November 2015, und so weiter. Du kannst diese leicht bequem downloaden. Dein 

Beitrag kann erst im April-Bulletin veröffentlicht werden.  
  
Alles Bestens und in Frieden mit Gottes Segen, wünscht Dir Gerard. 
  
 

      -.-.-.-.-.-.-. 
Maria aus Italien 
 
Lieber Gerard, 
 
ich freue mir sehr für den gesundheitlichen Fortschrift unseres Freundes Wilfried Schlätz.  
Sein Artikel ĂKleinere Einwªnde gegen das Jesuswerk durch JLñ , obwohl gek¿rzt, habe ich 
sehr geschätzt. 
 
Gerade in diesen Tagen habe ich folgende Mitteilung des Herrn vom 27./29.5.1847 aus 
ĂHimmelsgabenñ Band 3 gelesen und ich habe sie trºstend gefunden. 
 

mailto:chuen@posteo.de
tel:+49%20172%207027350
http://www.zelfbeschouwing.info/


Freundliche Gruesse! 
 
Maria aus Italien 

 

Antwort 
 
Liebe Maria 
 
Deine dankbaren und schätzenden Worte werden unserem Freund Wilfried sicher l gut tun. Es ist 

óaufmunterndô f¿r jedes Seelenherz, diese wohlgemeinten lobenden Worte empfangen zu d¿rfen, und 

āfruchtbareó Worte bewirken Segen.  
 
Deinen Beitrag werde ich gerne anderswo im Bulletin aufnehmen. Gerard  
 
============================================================================= 

 
 

Was bedeutet ómanô in der Sprache? 

 

Wir sagen in der Umgangssprache: āman sagt, āes wird gesagt!ó Wer ist denn āmanó? Der 
Sprecher [Redner] verbirgt sich ºfters hinter dem Wort āmanó statt seine eigene Meinung zu 
sagen. 
āManó prªsentiert also die Meinung des Volkes. Es sind die Menschen, aber auch jeder 
beliebige [Mensch] ï āManó kann auch die āGesellschaftó oder ā¥ffentlichkeitó oder die 
āAllgemeinheitó damit vertreten. Beziehen wir die Hebrªische Sprache ein, so benutzen wir 
das Wort āmanó in unserer Sprache mit den gleiche Buchstaben: MéN in Bezug auf dieses 
Thema!  
 
Das Hebräische Wort Mien bedeutet: āVorstellungó ï und ohne denken zu können, sind wir 
im Geist nicht in der Lage, uns etwas vor zu vorstellen. Was stelle ich mir denn vor? 
Dasjenige, was ich im Auge habe. Ich glaube daran. Ohne Vorstellung kannst Du gar nichts 
glauben. Du brauchst auf körperlicher Ebene dies nicht zu sehen, nur in Deinem inneren 
Geist kannst Du die Dinge in Deine Vorstellung nah heranholen. Du āglaubstó daran sogar! Ja 
Gewiss. Und ohne zu wissen schaust Du reflexartig in Deine Erlebung in die äußere Welt.  
 
Als Beispiel genüge das Datum vom 1. April. Man wird reingelegt in etwas, worin du meinst 
zu glauben ï gerade an diesem Tag. Auf der 91. Tag. des Jahres. Januar hat 31 Tage, 
Februar 28 Tage und März 31 Tage. Das sind zusammen 90 Tage. Mit dem 1. April sind das 
genau 91 Tage.  
 
 

A = 01  [erste Buchstabe des hebräischen Alphabets 

M = 40  [dreizehnte Buchstabe des hebräischen Alphabets 

N = 50   [vierzehnte Buchstabe des hebräischen Alphabets 
========= 
 = 91   
 
Die ausgewanderten Sephardischen Juden hatten früher [u.a. in Spanien] die meisten 
bekannten [Fest]Tage in der Welt gemacht, sowie viele Kinderfeste, und bestimmte 
Feiertage auf bestimmte Tage hingestellt, und so ergab sich dann die Anekdote, dass am 1. 
April des Jahres der Heerführer Offizier ALPHA seine Brille hat verloren, wodurch er nichts 
sehen konnte, und so konnte man ihn leicht reinlegen, [was ALFA leicht geglaubt hätte]. 



 
Die wirkliche Seite dieser Geschichte ist: dies alles hatte nichts mit ihm zu tun, sondern nur 
mit dem Hebr. Buchstaben A von ALEPH und das Hebr. Wor MEN, wodurch die 
Sephardische Juden das existierende Wort Amien = AMEN wählten. 
 
Die erste Buchstabe A steht für unsere ICH,  und das Hebr. Wort für Men oder MIEN 
bedeutet āGeistvorstellungskraftó. So ergab sich [in dieser Beziehung!] Amen, āich stelle mir 
etwas vor im Geist, dass es eben so ist!ó Und es sei so, es ist so, es ist in mein Erlebnis 
Wirklichkeit! Wenn am 1. April ein beliebiger Mensch Dir sagt: āDu hast ein Loch in Deine 
Kleidung!ó, dann glaubst Du dies sofort und Du schaust  nach der angezeigten Stelle.  
 
Ob dies nun āwahró ist oder nicht, spielt keine Rolle. Du āglaubstó daran willk¿rlich. In viel 
tieferem Sinne bedeutet AMEN: āEs ist wahr und sicheró, denn wenn Amen gesagt wird, 
dann ist das keine Lüge und entspricht der allergrößten Wahrheit.  
 
Am 1. April wird ï ob wir es wissen oder nicht, dieses Wort Amen eigentlich unbewusst und 
fälschlich benutzt, wenn du jemand reinlegt.  
 
Jetzt lªsst sich auch verstehen, wenn jemanden schreibt oder sagt: āman meint, dass dies 
und jenes geschehen soll!ó, das Leserpublikum glaubt daran, weil es der allgemeinen 
Meinung ist. Der Verfasser verbirgt sich z.B. hinter der āallgemeinen Meinung!ó und das 
Publikum āglaubt daranó, weil die meisten Menschen das behaupten. Statt in der ICH-Person 
zu reden bez. zu schreiben und f¿r seine Meinung zu stehen, wird oft geredet in der āwiró 
oder āmanó-Form. Man bedeutet im Lateinische āmiró. Wir Menschen! G.  
 
============================================================================= 
 

Der Schlüssel zum Himmelreich  
 

       eingesendet von Maria aus Italien 
 

[13] Das sind demnach auch die rechten Schlüssel zum Himmelreiche, daß ihr Mich als 
euren heiligen wahrsten Gott und Vater erkennet, über alles liebet und eure Brüder und 
Schwestern wie euch selbst. Ist das bei euch der Fall, so habt ihr Petrum, die wahre Kirche 
voll ausgebaut und die echten Schlüssel zum Himmelreiche; alles andere aber ist eine Null! - 
Dies verstehet also wohl und lebet danach amen, amen, amen. ï 
 
(Fortsetzung am 29. Mai 1847) 
 
[00] So aber da jemand unter euch ob des Felsens Petri fragen möchte und sagen: Ja, wenn 
dieser Fels also rein geistig zu nehmen und nur in jedem Menschen einzeln zu suchen ist 
und im Vorstande einer Gemeinde wie in der ganzen Gemeinde nicht zu verstehen ist, 
warum läßt denn da der Herr zu, daß sich Jahrhunderte hindurch die Gemeinden in den 
Haaren stecken und einander fort und fort auf das grausamste zerzausen bloß wegen der 
rechten Felsenschaft Petri, da jede Gemeinde fest glaubt, in ihr sei Petrus der Fels zu 
Hause?! 
 
[01] Der Grund solcher Zulassung liegt um gar vieles tiefer, als es jemand aus euch auf den 
ersten Augenblick meinen möchte. Es soll freilich wohl nicht also sein, wie es ist, - und doch 
muß es wieder also sein, weil alles andere noch so ist! - Dem Abraham ist ein rechter 
Nachkomme erweckt worden geistig ohne sinnlichen Beischlaf, desgleichen ward Johannes 
gezeugt, die Maria, und in der Urzeit geschahen solche Zeugungen häufig, und so manche 
Propheten wurden auf diese Art gezeugt. 
 



[02] Diese Zeugung ist freilich die rechte und kommt noch jetzt nicht selten ohne Wissen der 
Eltern vor; aber diese Art ist des Himmels und taugt für die Welt nicht, die aber doch auch ob 
der möglichen Teilnahme an der Erlösung sein muß. Was bleibt da aber dann anderes übrig, 
als der Welt ihre sinnliche Zeugungsweise zu belassen, und sonach die alte Sünde nebst der 
völligen Erlösung fortbestehen zu lassen, auf daß jede gefangene Naturseele in das Reich 
der Gnade und Erbarmung den ungehinderten Weg habe so oder so! - Also müssen auch 
äußere Petrusse bestehen, an denen sich die Kinder der Welt so oder so zurechtfinden 
mögen. 
 
[03] Wie dem Geiste nur das behagt, was seiner Natur ist, so behagt auch der Welt das, was 
ihrer Natur ist. Da ist das Sprichwort am rechten Platze, das da besagt: Gleiches gesellt sich 
am liebsten mit Gleichem. Es wäre auch von den Bäumen und anderen Pflanzen zu 
wünschen, daß sie anstatt der vorhergehenden Blüte und noch mancher anderen 
gewisserart zeremoniellen Erscheinlichkeit lieber sogleich reife Früchte zutage förderten. 
Allein es geht die Sache einmal nicht anders, so aus dem großen Wesenkreise alles, das 
noch zuunterst ist, endlich nach oben solle gerichtet werden und da zur ewigen Freiheit 
gelangen! 
 
[04] Also muß es auch zugelassen sein, daß neben dem einzig rechten Geistwege der Welt 
auch ihre verschiedenen Seitenwege und manchmal sogar die grellsten Irrwege belassen 
werden, auf denen sie mit der Zeit dennoch entweder hier oder dort auf den rechten Weg 
geleitet werden kann. Oder könnten wohl die Erstlinge, die von unten her kommen, sogleich 
in die allein wahre innere Kirche des Geistes eingetauft werden? Das ginge ebensowenig, 
als eine sogleich reife Frucht ohne vorhergehende Blüte von einem Baume. 
 
[05] Der Fürst der Nacht und des Todes muß also neben der rechten Kirche, die auf 
dem Felsen Petri erbaut ist, auch seine Weltkapelle haben. Aber aus dieser Kapelle 
geht dennoch ein Weg in die rechte Kirche, und er kann niemanden daran hindern, der 
von dieser Kapelle in die rechte Kirche übergehen will, so wie er euch nicht hindern 
konnte, aus der gleichen Kapelle in Meine rechte Kirche überzugehen und in selber zu 
verbleiben für ewig! 
 
[06] Stellet euch aber unter der rechten Kirche die Maria und unter der Weltkapelle die 
Martha vor, die viel Lärmens macht um pur Weltliches, während die Maria mit ihrem besten 
Teile zu Meinen Füßen Meine Lehre, die da allein ist Licht und Leben, behorcht und sie in ihr 
Herz aufnimmt! - Als aber ihr Bruder im Grabe war, da weinten aber dennoch beide gleich, 
und beide kamen zu Mir, daß Ich ihn erweckte, der tot - im Grabe - gebunden und voll 
Gestankes modernd lag!!!  
 
[07] Doch darüber nichts weiter mehr! - Ich meine, ihr werdet aus dieser Gabe gar leicht 
entnehmen können, warum neben der rechten Kirche Petri im Herzen auch äußere 
zugelassen sind; daher davon etwas Weiteres zu sagen auch völlig überflüssig wäre. Darum 
beachtet dieses wohl im Herzen. Amen. ï 
 
=============================================================================  
 
 
 

 AUF  DEN  SPUREN  JESU 
              wie geoffenbart an Jakob Lorber 

                       von Helmut aus Österreich 

 

                        WO     LAG      DER      ORT     GENEZARETH ? 
 



Gr.Ev.Joh.2/187/6    "Wenn mich meine alten Augen nicht trügen entdecke ich nun schon 

den hohen Berg, der von hier aus zur linken die Stadt Genezareth deckt..." 

Diese Worte richtete der alte Römer Markus an seine Gäste und den Herrn, als die 

Gesellschaft mit dem Boot aus der Bucht auf den weiten See hinaus gerudert war. ´Zur 

linken` zeigt an, dass jener Berg sich nördlich von den Bootsinsassen befand. Die Bucht, in 

der sich die Behausung von Markus befand, lag unweit von Tiberias an der Westküste des 

Galiläischen Meeres, heute mit dem Auto nur wenige Minuten See aufwärts. 

 

Genezareth lag also hinter dem erwähnten Berg, Magdala (heute Migdal) jedoch davor. 

Schon vor ein paar Jahren waren wir hier erfolglos auf der Suche nach der Stelle gewesen, 

wo sich das Städtchen Genezareth befunden haben mochte.  Der nahe Abend, das mit 

Gestrüpp verwachsene Gelände und besonders der Umstand, dass es in der Niederschrift 

Lorbers heisst, die Meerenge damals sei hier kaum 10 Klafter (ca. 15m) breit, hatte uns 

irritiert. Soweit wir damals feststellten, war die Fortsetzung der großen Bucht linksseitig in 

Richtung Westen viel breiter, variierte von 50 - 100 Metern. 

 

Diesmal jedoch erwies sich das Unternehmen als einfacher, man hatte begonnen das Gebiet 

zu säubern und landwirtschaftlich nutzbar zu machen. Einzig die Zäune aus Stacheldraht 

mußten wir des öfteren überwinden- auf dem Rücken liegend darunter hindurch robben.  

 

 
(Abb.1): Helmut unter dem Stacheldraht 

 

Stellenweise ging es an tiefen ausgetrockneten Wassergräben vorbei, und nun verstanden 

wir auch die Stelle im 2. Band des Johannes Evangeliums Kapitel 102/ 10 : "...und wir kamen 

eine kleine halbe Stunde Weges unterhalb der Stadt Genezareth ans Land. Das Meer aber 

machte gegen Genezareth eine große Einbuchtung und war mit derselben nur durch eine 



kaum 10 Klafter breite Meerenge verbunden, darum denn auch diese Bucht eigens den 

Namen "See Genezareth" führte. An der linken Erdzunge stiegen wir denn ans Land..." 

 

Die beschriebene nur 10 Klafter enge Verbindung der Bucht mit dem Ort Genezareth bezog 

sich auf den Wasserweg! Seitlich davon gab es genug Platz, um den kurzen Weg dorthin zu 

beschreiten. Daß das Boot Jesu damals an der linken Erdzunge festgemacht hatte - wie 

auch wir uns linksseitig hielten, lag ganz einfach an dem Umstand, daß sich Genezareth 

ebenfalls an der linken Seite befand. Doch das wußten wir am Anfang unseres 

Unternehmens noch nicht da die ganze Gegend nicht danach aussah, als gäbe es überhaupt 

Platz für ein auch nur kleines Städtchen. Führte der Weg doch mehr oder weniger durch eine 

längliche Senke ohne Ausblick zu den Seiten hin.  

 

 
          [Abb. 1a] - Der  óEingangô durch den schmalen óKanaló der ehemalige  Genezareth 
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Groß war dann die Überraschung, als wir einem querenden Weg nach links ein kurzes 

Stück aufwärts folgten - und ganz unerwartet vor einer mindestens 6 Hektar großen Ebene 

standen die nur leicht zur linken Seite hin abfiel. Donnerwetter, hier eine so große Fläche, wir 

stehen plötzlich  und mit offenem Mund vor der Stelle, an der sich einst Genezareth 

befunden hatte! Ja, das war die gesuchte Örtlichkeit. Über den Ort selbst und dessen 

zukünftiges Schicksal lesen wir im Johannes Evangelium 4/2/2: 

"Mein Nazareth wird man nicht mehr finden, wohl aber ein anderes überm Gebirge von hier 

gegen den Untergang (Westen, der Stadt heute  gleichen Namens - d. Red.). Genezareth 

wird erlöschen, nur Tiberias diesseits des Meeres wird bleiben". Und so ist es auch 

gekommen, absolut nichts ist von dem einstigen Genezareth übrig geblieben, es ist im 

wahrsten Sinn des Wortes erloschen. So vor Zeiten noch einiges davon bestanden haben 

mag ruht es heute tief im Boden, der ist - wie wir sogleich bemerkten - erst vor kurzem 



beackert und mit Wasserschläuchen  ausgelegt worden zur Anlegung einer Plantage. 

Geradeaus, Richtung Osten, sah man einen Teil des großen Meeres, rechts der Ausläufer 

jenes Berges den Markus eingangs erwähnt hat. 

 
                 (Abb.2): die große Fläche oder Ebene des ehemaligen Ortes Genezareth... 
 

Unmittelbar, tatsächlich aber direkt direkt neben dem Städtchen selbst, fand der See 

Genezareth seine Fortsetzung und lag nur etwa 30 Meter unterhalb des Ortes.  Abbildung 3 

zeigt den nun trockenen Seeboden der sich westwärts noch über die Biegung erstreckte 

wohin der Herr am nächsten Morgen zog, begleitet auch vom Hauptmann Julius. 

 

10/18/5 

"Wir verblieben so in voller Ruhe bei einer Stunde lang knapp am Ufer des Sees und 

begaben uns dann auf eine kleine Anhöhe, die sich gegen Mittag hin über den 

Wasserspiegel erhob. Von dieser Anhöhe, aus hatte man eine schöne Aussicht gen Westen 

hin..." 



 
 
Abb.3 - der trockene Seeboden, 30 Meter unterhalb des Ortes, auf dem Foto siehst du im 
Hintergrund zwei kleine Bergerhebungen ein Teil des nun leeren See-beckens (30 Meter 
unterhalb des ehemaligen Orte Genezareths) 

 

 
     Abb. 4 - "die schöne Aussicht nach Westen" - auf dem Foto siehst du ganz oben Corazim 

     Es zeigt auch uns diese obig erwähnte schöne Aussicht gen Westen.  Der See hat sich 

also tatsächlich um den Berg süd-westwärts herum gezogen und diese Ebene im 

Vordergrund bewässert. 

 

 


